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8/7 99 
 
Berlin d. 5. Juli 1899 
 
Hochverehrter Herr Geheimrath! [Robert Koch] 
 
Entschuldigen Sie ergütigst, wenn ich mich diesmal mit einer persönlichen 
Angelegenheit an Sie wende. Wir feierten vor zwei Tagen in den Räumen des 
Zoologischen Gartens ein Abschiedsfest für Ehrlich. Bei dieser Gelegenheit theilte 
mir Herr Geheimrath Elster mit, daß ich von Seiten der Fakultät an erster Stelle für 
Königsberg als Nachfolger von Esmarch vorgeschlagen sei. Diese Nachricht 
überraschte mich, aber erfreute mich auch in hohem Grade. Elster forderte mich auf, 
ihn im Ministerium aufzusuchen, um mit ihm in dieser Angelegenheit Rücksprache zu 
nehmen. Heut Mittag war ich bei ihm. Ich beehre mich das Ergebniß dieser 
Besprechung sofort Ihnen zu unterbreiten. 
Die folgenden Persönlichkeiten sind an der Fakultät vorgeschlagen 
1)  Meine Wenigkeit 
2) Abel 
3) Jaeger 
4) Kruse 
Die Bedingungen sind meiner Auffassung nach sehr günstig. Zwar handelt es sich 
zunächst nur um ein Extraordinariat, doch ist es geplant, die Stelle vielleicht schon in 
diesem Etatsjahre, spätestens aber in dem kommenden in ein Ordinariat zu 
verwandeln. 
Auch die [unleserlich] Seite würde so geregelt werden, daß man bei bescheidenen 
Ansprüchen sehr wohl auskommen kann. 
Ich muß sagen, daß die Stellung für mich sehr viel Verlockendes bietet. Irgend 
welche definitiven Entschlüsse sind natürlich noch nicht gefaßt worden, da ich 
selbstverständlich ohne Ihre Einwilligung niemals den mir anvertrauten Posten 
verlassen würde. Ich glaube, daß Herr Geheimrath Elster selbst an Sie schreiben 
wird, um Ihre Meinung darüber einzuholen, ob ich für diese Professur geeignet bin, 
und während der Zeit Ihrer Abwesenheit als abkömmlich erscheine. 
Ich wage es nicht, Ihnen irgend eine Bitte auszusprechen, lege viel mehr die 
Entscheidung durchaus in Ihre Hand. Möge diese Entscheidung fallen, wie sie wolle, 
so seien Sie versichert, daß ich mich ihr gern unterwerfe. 
 
Mit vorzüglicher Hochachtung 
Ihr treu ergebener 
Prof. R. Pfeiffer 
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